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rFranukreichsSicher heit
Donnerstag, 29. Januar 1925

Die deutſchen Verfehlungen
Frankreichs Außenpolitik

Paris, 28. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

iot gab heute nachmittag in der Kammer eine umfang
e Darſtellung der Außenpolitik und behandelte dabei die
age des Genfer Protoktolls, der interalliier-

m Schulden und die Wiederaufnahme der diploma-
hen Beziehungen mit Sowjetrußland, dann
dte er ſich der Räumung der Kölner Zone zu. Das

ufer Protpkoll bedeutet keine Bedrohung der franzöſiſchen
erheit. Frankreich hat das Protokoll zunächſt unterzeichnet
h erwartet, daß es auch von den anderen Nationen ratifiziert

e. (Briand macht die Zwiſchenbemerkung, daß er die Unter
nung des Protokolls als die größte Tat aller politiſchen
tungen anſehen werde.) Frankreich dürfe ſich wegen ſeiner
ſerheit nicht vom Völkerbunde abwenden, denn der
dgältige Erfolg könne nur durch die Internationale der
Minen erzielt werden. (Beifall links.) Selbſtverſtändlich tritt

z Protokoll erſt dann in Kraft, wenn eine grundſätzliche Ber
ndigung zuſtande gekommen ſei. Ueber die Haltung, die Frank
i im geheimen angenommen habe, ſeien falſche Angaben ver-
ritet. Die franzöſiſche Regierung betont, daß Deutſch
uds Aufnahme in den Völkerbund wünſchen s-

ſert ſei unter der Vorausſetzung, daß die Aufnahme Deutſch
uds nicht an Zugeſtändniſſe knüpfe. Herriot weiſt darauf hin,
z Frankreich in der Frage der Kontrollkom miſſion
en durch ſchlagen den Erfolg erzielt habe. Der Präſi-

it der Kontrollkommiſſion wird ein Franzoſe ſein, der
its von der Regierung ernannt ſei. Zu der Frage der

nteralliierten Schulden erklärt Herriot, er werde ſich
z Rückſicht auf die öffentliche Meinung große Zurückhaltung
uferlegen. Erneut müſſe er die Erklärung Vivianis und Poin
es beſtätigen, daß Frankreich ſeine Schulden anerkenne.
ßeifall.)

Was Rußland angeht, ſo will die franzöſiſche Regierung kein
Urteil über die innere Politik der Sowjets fällen, aber Rußland
ſürfe nicht länger aus der Völkergemeinſchaft ausgeſchloſſen
eiben, Dieſer Erkenntnis haben ſich weder Groß-Britannien
ch andere Länder verſchloſſen. Die Beſchuldigung, die franzö

ſche Regierung behalte die Politik der Einkreiſungen gegenüber
ewjetrußland bei, ſei mit Unrecht erhoben. Das müſſſe ſich auch
newjew geſagt ſein laſſen.
In der Frage der Räumung des Kölner Ge-

ietes habe die Regierung das politiſche Einvernehmen
mit den Verbündeten verfolgt. Er ſchätze ſich
lücklich, der Kammer die Verſicherung geben zu können, daß

e Freundſchaft zwiſchen den beiden großen Verbündeten
frankreich und England niemals ſo herzlich und
befeſtigt geweſen ſei wie gerade in dieſem Augen
bld. Der Redner geht dann ausführlich auf die Frage der
Nilitärkontrolle und der deutſchen Verfehlungen ein.
Frankreichs Anweſenheit am Rhein ſei die
ette Bärgſchaft für ſeine Sicherheit. Herriot

kommt zu der Feſtſtellung, daß die Rheinlandfrage
mit der Paktfrage verknüpft ſei. Herriot beſchäftigt
ſich mit der letzten deutſchen Note und verſucht die Behauptungen

Deutſchlands zu widerlegen, daß es vollſtändig ab

verhandlungen in Preußen
Berlin, 28. Januar.

Lon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Sag ſie nach dem Wunſche der ſchwarz-rot- goldenen

ahl des Miniſterpräſidenten in
darüber erzielt werden, wer als Kandidat aufgeEs dürfte feſtſtehen, daß Herr Braun nicht

Die Bemühungen,
darauf hinauslauſen, das Zentrum gefügig zu machen, da

hiete daß man ihm die Beſetzung des Miniſterpräſidiums an
en ſind mit Eifer fortgeſetzt, haben aber ein endgültiges Ernis nicht erzielt. Am Pongertiag tritt die Zentrumsfraktion

ment zuſammen, um einet Entſcheidung hierüber zu reiäßt, nicht wiederum von den Linksparteien beeinfluſſen

Sollte es ſich dazu entſchließen, die Mehrheit der Demo
de be zialdemokraten aufrechtzuerhalten, dann werdenbeiden Rechtsparteien in ſchärV t Oppoſition treten.r der Auflöſung des Landtages rückt da
ſännt und rückt in den Vordergrund. Es iſt ſelbſtver

ich daß die Barmatwahlen kejnen guten Ausgang
in er finden Verhandlungen über diedo iterwahl und die eventuelle Auflöſung des Landtages ſtatt.

AbgeordnetenS für dieſen Beſchluß eine Mehrheit von 226

gerüſtet habe. Der berüchtigte Große Goneralſtab ſei
weitergeführt und das Heer in verſchiedenen Jahrgängen im
geheimen weiter ausgebaut worden.

Erklärungen des Preſſechefs des
Pariſer Auswärtigen Amtes

Paris, 28. Januar.
Der Preſſechef des Pariſer Auswärtigen Amtes

erklärte dem Vertreter der TelegraphenUnion, daß die Antwort-
note Streſemanns in amtlichen Kreiſen den denkbar un-
günſtigſten Eindruck hervorgerufen habe. Er wies darauf
hin, daß rfehlungen Deutſchlands bei der Vermehrung der
Polizeibeſtände, der Neubildung des Generalſtabes
und der Herſtellung von Kriegsmaterial feſtg'ſtellt
wurden. Es gehöre ein ſeltener Mut und merkwürdige Wahr
heitsliebe (1) zu der Behauptung, daß Deutſchland i. der Ab
rüſtungsfrage den Verſailler Vertrag erfüllt habe. Außerordent-
lich großer Nachdruck werde auf die Tatſache gelegt, daß die
Kontrollkommiſſion einſtimmig die deutſchen Verfehlungen feſt-
ſtellte und engliſche Offiziere in verſchiedenen Fällen in ihrem
Urteil mitunter ſchärfer geweſen find als die franzöſiſchen Mit
glieder.

Die Sicherheitsfrage
Berlin, 28. Januar.

Schon ſeit Tagen tauchen in der Londoner und Pariſer
Preſſe übereinſtimmende Meldungen über ein angeblich bevor
ſtehendes deutſches Angebot in der Sicherheitsfrage auf,
das den Zweck habe, gleichzeitig den Konflikt um die Räumung
der Kölner Zone und die Frage der Militärkontrolle endgültig zu
regeln. Der „Matin“ will ſogar wiſſen, daß die Reichsregierung
bereits am morgigen Donnerstag eine Demarche in dieſer
Angelegenheit bei den alliierten Vertretern in Berlin unter
nehmen werde. Dieſe Nachricht iſt völlig unrichtig. Die
Reichsregierung ſteht zwar dem Gedanken eines Garantie-
vaktes, wie ihn ſeinerzeit ſchon Reichskanzler Cuno vorge-
ſchlagen hatte, durchnus ſympatiſch gegenüber und es iſt
Tatſache, daß auch in letzter Zeit in unverbindlicher Fühlung-
nahme von politiſch intereſſierten Perſönlichkeiten inoffizielle An-
regungen gegeben worden ſind. Sie berechtigen aber keines-
falls zu der Anrahme, daß eine politiſche Aktion der Reichs
regierung unmittelbar bevorſtände. Das Sicherheits-
problem, deſſen Bedeutung für die europäiſche Politik von der
Reichsregierung durchaus gewürtigt wird, greift in alle für
Deutſchland lebenswichtige Fragen ſo tief ein, daß es unmöglich
ſchon jetzt auf eine präziſe Formel gebracht werden kann.

Die Botſchafter konferenz berät die
deutſche Antwortnote

Berlin, 28. Januar.
Die „Börſenzeitung“ berichtet aus Paris: Morgen findet

eine r der Botſchafterkonferenzſtatt, in der die deutſche Antwort auf die interalliierte Note in
der Frage der Räumung der Kölner Zone beraten werden ſoll.

un Noch keine Löſung der Preußeukriſe
notwendig iſt, die nicht allein von rechts aufgebracht werden
kann, ſo iſt der Ausgang ungewiß.

Beginn der völkiſchen Tagung der
Deutſchnationalen

Berlin, 28. Januar.
Jm Reichstag nahm heute die zweite völkiſche Woche der

Deutſchnationalen Volkspartei unter der Leitung des Abgeord
neten Gräf, Thüringen, ihren Anfang. Der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Volkspartei, Abgeordnter Dr. Winckler, hieß
die Anweſenden herzlich willkommen, worauf Freiherr von
VietinghoffScheel einen Vortrag über das Thema „Völkiſcher
Staat“ hielt.

völkiſchen Tagung der Deutſchnationalen Volks-Auf der
partei ſprach als zweiter Redner zu dem Thema „VölkiſcherFreiherr von Frehtag-
Staat“ der Reichstagsabgeordnete

Nachmittags folgte eine längere Ausſprache.Loringhoven.
Der morgige Tag iſt dem ma „Deutſches Recht“ gewidmet.

Die Abreiſe Trendelenburgs
Paris, 28. Januar.

Staatsſekretär Trendelenburg reiſt heute abend 9 Uhr nach
Berlin ab. Während ſeiner Abweſenheit werden die Verhand
lungen ruhen, Auch die Unterkommiſſionen können, da die
Verhandlungsgegenſtände erſchöpft ſind, beine weiteren Sitzungen

Geſhaftstene serlin Sernourger Str. 30.
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Die Zuſammenſtöße zwiſchen Reichs-
bannerleuten und Kommuniſten

Berlin, 28. Januar.
Die Zuſammenſtöße zwiſchen Reichsbannerleuten und den

Kommuniſten, welche ſich nach der Verſammlung der S. P. D.
ereigneten, haben auf der Potsdamer- und Lindenſtraße zum
Teil recht ſchwere Verletzungen gezeigt. Auf Seiten des Reichs
banners ſind bisher

über 20 Verletzte
feſtgeſtellt worden, während auf Seiten der Kommuniſten in der
Potsdamerſtraße 5 Perſonen ſtärkere Verletzungen davongetra-
gen haben. Die Kommuniſten haben ihre Verletzten überall in
Sicherheit gebracht, um ſie den polizeilichen Feſtſtellungen zu
entziehen. Aus dieſem Grunde läßt ſich eine genaue Ueberſic
über die Verletzten kaum herſtellen. Nach Mitteilungen des
Reichsbanners haben die Kommuniſten die Ueberfälle plan-
mäßig vorbereitet.

Maſſenausſperrungen in Heſſen
Darmſtadt, 28. Januar.

Heute wurden die ſtreikenden Holzarbeiter, Satk-
ler, Tapezierer uſw. im ganzen Landesverband Heſſen
friſtlos entlaſſen. Die Betriebe ſind ab morgen, den
29. Januar geſchloſſen. Am 21. d. M. ſcheiterten die zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſchwebenden Lohnverhand-
lungen, da die Forderung der Arbeitnehmer nicht im ganzen Um
fand bewilligt werden konnte. Die Arbeitgeber erklärten ſich be
reit, am Freitag, den 23. Januar, die Löhne auf der Grundlage
ihres Angebots auszuzahlen, wenn die Arbeitnehmer von Streik-
maßnahmen abſähen. Trotzdem am Freitag die höheren Löhne
ausgezahlt wurden, brachen ſchon am Samstag früh die erſten
Streiks aus. Die Arbeitnehmerorganiſationen wurden auf-
gefordert, die Arbeit in den Betrieben ſpäteſtens am Mittwoch,
den 28. Januar, wieder aufzunehmen. Da dies nicht erfolgte,
wurden die Betriebe geſchloſſen.

Engliſche Kabinettsſitzung
London, 28. Januar.

Heute vormittag fand eine öffentliche Kabinettsſitzung ſtatt
Die Fragen der interalliierten Schulden wurde er-
örtert. Wann die offiziellen Antworten der franzöſiſchen Regie-
rung zugeſandt werden können, ſteht noch nicht feſt. Der eng
liſche Schatzminiſter muß die ganzen Fragen noch eingehend
prüfen. Churchill wird dann das Memorandum der eng-liſchen Regierung fertigſtellen. Die Abſendung iſt nicht
vor einigen Wochen zu erwarten.

Neue polniſche Anſchuldigungen
gegen Danzig

Warſchau, 28. Januar.
Der Senatspräſident Trompezhnski ſprach im Senats-

ausſchuß für auswärtige Politik über Danzig und behauptete
die Danziger Jmporteure zahlten nur einen kleinen Teil
der von innen zu entrichtenden Zölle. Durch den Völkerbund
müſſe die Beteiligung Danzigs an den polniſchen Zolleinnahmen
abgeändert werden. Danzig unterhalte zweitauſend Zollbeamte,
nötig ſeien nur zweihundert. Jn Danzig befänden ſich große
deutſche Waffenlager.

Sunjatſen geſtorben
Berlin, 28. Januar.

Der „Lokal-Anzeiger“ widmet dem verſtorbenen hin e
ſiſchen Präſidenten den folgenden Nekrolog: Sunjatſen
war ver erſte Präſident der chineſiſchen Republik, der eigentliche
geiſtige Leiter der großen Umwälzung im Reiche
der Mitte, die zum Sturz der Mandſchus führte. Nach dem
Tode der Kaiſerinwitwe organiſierte er 1911 die Revolution der
Südprovinzen, von denen er zum Präſidenten gewählt wurde.
Jm Bunde mit General Juanſchikai ſetzte er die r der
Dynaſtie durch und verſuchte nun einen chineſiſchen Reform-
ſtaat ins Leben zu rufen. An den jüngſten Ereigniſſen in China
ſoll er nicht unbeteiligt geweſen ſein. Man fagt ihm nach, er
erſtrebte im Bunde mit Moskau die Vertreibung aller Weißen.
Sicheres dürfte darüber jedoch erſt die Geſchichte lehren.

Rücktritt des litauiſchen Miniſter-
präſidenten

h Berlin, 28. Januar.Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, hat der litauiſche
a zerräfident heute mittag ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht.

Hochverratsverfahren gegen Fan-Noli
Skutari, 27. Januar.

Gegen den nach Jtalien geflüchteten Miniſterpräſidenten Fan-
Noli wurde ein Hochverratsverfahren eingeleitet. Es
wird ihm vorgeworfen, bedeutende Gelder aus der
Staatskaſſe entwendet zu haben. Ferner ſoll durch die
Unterſuchung aufgeklärt werden, ob FanNoli von der dritten
Internationale große Geldbeträge erhalten habe, um die Zu
laſſung einer Sowjetgeſandtſchaff in Tirang zu geſtatten. DieUnterſuchungen werden in Tirang geführt.



Eine Sarede des neuen Keichsſinanz
miniſters

Berlin, 28. Januar.
Die heutige Sitzung des Haushaltausſchuſſes des Reichstags

wurde mit einer Etatrede des Reichsfinanzminiſters von
Schlieben eröffnet. Der Miniſter zeigte im einzelnen, wie
es nur durch das unter dem Zwang der Not eingeführte Syſtem

inder Kontingentierung der Reichsausgaben,
Verbindung mit der günſtigen Entwicklung der Stenereinnahmen
gelungen ſei, die Finanzwirtſchaft wieder in Ordnung zu
bringen. Der Miniſter gab dann einen Ueberblick über das Auf
kommen des Zoll und Steuerweſens, aus dem ſich
Mehreinnahmen von ungefähr 1860 Millionen er
gaben, von denen dem Reiche rund 860 Millionen verblieben.
Zuſammen mit den Einnahmen aus der Münzprägung ergab ſich
für das Reich insgeſamt eine Mehreinnahme von 1200 Mil-
lionen Mark. Nach Deckung des ſich aus dem Reſchshaus-
haltplan für 1924 ergebenden Fehlbetrages hat das Refch bis
jetzt immer noch einen Ueberſchuß von 949 Miſſionen Mork
Der Miniſter gab dann über die Verwendung der Ueberſchüſſe
Auskunft und erklärte, daß dieſen Verpflichtungen des
Reiches gegenüberſtehen, deren Höhe die Neberſchüſſe woch n
etwa 140 Millionen Goldmark übertreffen. So
wie die Dinge zurzeik überblickt werden können, werde das
laufende Haushaltsjahr 1924 am 31. März 1925

ohne Defizit abſchließen.
Die Behauptung daß das Reich im Golde ſchwimme, ent

behre jedoch jeder inneren Berechtigung. Das Ergebnis der ab
geſchloſſenen Finanzperiode ſei lediglich eine Atempauſe fir
die Entwicklung der Reichsfinanzverwaltung, und die Möglich-
keit des Abtragens der dringendſten Schuldverbindlichkeiten.

Der Finanzminiſter berührte dann die
Beamten und Aufwertungsfrage.

Er ſtellte feſt, daß die Beamtenſchaft als wichtigſte Stütze des
Staates jederzeit dienſtfähig und dienſtfreudig erhalten werden
müſſe. Er kündigte eine zweite Aenderung der Per
ſonagalabbau- Verordnung an. Jn der Aufwertungs-
frage bezieht ſich der Finanzminiſter auf die Erklärung der
Reichsregierung. Die Aufwertungsfrage dürfe nicht allein in
fiskaliſchem Intereſſe behandelt werden. Auch die Förderung
ſozialer Gerechtigkeit müſſe unter Wahrung des
Fortbeſtandes der wirtſchaftlichen Kräfte erfüllt werden. Die
Aufwertung müſſe in dem Leiſtungsvermögen der Wirtſchaft ihre
Grenze finden. Wie ſich die Regierung die Löſung der Auf
wertungsfrage denke, werde aus dem dem Reichstag zugehenden
Geſetzentwurf zu erſehen ſein. Jedenfalls müſſe die Löſung für
die Wirtſchaft endgültig ſein. Ein Anſpruch auf Berück-
ſichtigung ſei ferner denen anzuerkennen, die unter dem Zwang
der Rechtsvorſchriften noch in der Zeit der Geldentwertung
öffentliche Anleihen erworben haben.

Der Finanzminiſter beſprach dann die Einnahme-
ſeite des Etats. Sie ſei abhängig von der künftigen
Steuergeſetzgebung. Die Steuergeſetze würden in den nächſten
Tagen dem und dem Reichstag zugehen Sie ſollten
nicht größere Steuerleiſtungen aus der Wirtſchaft hergnuszießen,
ſondern die aus der Jnflationszeit ſtammenden übermäßigen Be
laſtungen abbauen und auf den Wirklichen Ertrag der Wirtſchaft
Rückſicht nehmen. Schwierig ſei die Frage der Umſatzſtewer.
Es würde zu prüfen ſein, nicht im Syſtem der Länder und
Gemeinden eine Aenderung zu erfolgen habe. Der Finanz-
miniſter ſchätzte die Steuereinnahme für das kommende ech-
nungsfahr und auch für das folgende auf rund 6 Mil
liarden, vom denen aber zwei Milliarden für die Länder
und Gemeinden beſtimmt ſind. Aber auch die Reparations
laſten dürften nicht vergeſſen werden. Die fortdauernden Ans-
gaben würden in den nächſten 5 Jahren kaum unter 2 500—2 700
Millionen jährlich zu halten ſein. Neue Ausgaben könnten
ſtändig hinzutreten. Der Geſamtbedarf des Reiches werde mit
etwa 4 Milliarden im Jahre 1925 beginnen und
bis zum Jahre 19830 auf mindeſtens 4900 Millionen ſteigen.
Das ſei

ein außerordentlich trübes Bild.
Ueber die Geſamtaktion zur Entſchädigung der Bevölkerung

an Ruhr und Rhein werde dem Reichstag bald eine ein-
gehende Denkſchrift vorgelegt werden. Der Reichsfinanzminiſter
betonte zum Schluß, daß Deutſchland der Gefahr eines neuen
finanziellen Zuſammenbruches nur entgehſen könne, wenn man
auf der einen Seite durch baldige Verabſchiedung der Steuer-
geſetze, ohne die Wiedergeſundung der Wirtſchaft zu gefährden,
dem Reiche, den Ländern und Gemeinden gebe, was ſie zum un
mittelbaren Lebensbedarf benötigten und ſich auf der anderen
Seite bei der Beratung der Anträge zum Etat und der ſonſt ge
ſtellten Anträge diejenige Beſchränkung auferlege, die zur
dauernden finanziellen Geſundung des Reiches unerläßlich ſei.

Die Fliege im Bernſtkein
45 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Jnſoweit wäre ja für uns nichts zu fürchen geweſen, denn
Afrika iſt weit und eine für Europäer nicht eben geſunde Gegend;
des Pudels Kern aber war die Mitteilung, daß Max der Heim-
lichkeit überdrüſſig war, und daß er gelegentlich eines erhaltenen
Urlaubs zur Ordnung dieſer Angelegenheit nach Rom kommen
und daſelbſt in den erſten Oktobertagen eintreffen wollte.

Hier komme ich damit auch auf den Brief meiner Nichte, den
Sie, kluge Dorothee, in dem Geheimfach Jhres Sekretärs
fanden. Sie haben dieſes ſo genau beſchrieben, daß es keine
Mühe machte, dazu zu gelangen. Weniger diskret als Sie,
habe ich dieſen unbeendeten, vergeſſenen Brief geleſen; er iſt
vom Vorabend unſerer Abreiſe von Rom datiert, was ſein
Zurückbleiben erklärt. Jn dieſem Briefe warnt Thea ihren
Verlobten vor uns. Wir würden im Hinblick auf die uns zu
fließenden Gelder nie eine Verlobung mit ihm geſtatten, deſſen
ſei ſie ganz ſicher. Jhr Vater habe ſich von unſerer Beredtſam-
keit bei der Wechſelgeſchichte blenden laſſen ſie nicht.

Onkel Kaſimir und Tante Modeſta ſeien Böcke, die ihr
Vater im ſeligen Vertrauen und in der Meinung, uns eine Ge-
nugtuung zu ſchulden, zu Gärtnern gemacht; es ſei viel weiſer,
hre Großjährigkeit abzuwarten, als den vergeblichen Verſuch zu
machen, bei uns etwas in dieſer Richtung zu erreichen.

Liebe Doröthee! Es iſt keine Schande, überlegenen Geiſtern
zu weichen, aber von ein paar kleinen Mädchen durchſchaut zu
werden, das ſchmerzt!

Es war ein ernſter Kriegsrat, den ich mit meiner Frau
nach dem Eintreffen des Briefes aus Afrika hielt, denn die
drohende Ankunft des „Max“ mußte alle unſere Pläne über den
Haufen werfen. Einen ſchleunigen Abbruch unſerer Zelte und
die Flucht ins Unbekannte erlaubten unſere Mittel nicht, die
durch die großen Ausgaben der letzten Zeit, des Begräbniſſes
von Thea und unſerer Rückreiſe nach Jtalien, nahezu erſchöpft
waren, denn, die neue Rate für den Unterhalt Theas war erſt
am erſten Oktober fällig. Und wenn Max in Rom erſchien
konnte er doch nicht mit Jhnen getäuſcht werden, und wenn
Thea tot und begraben war, und Max und die Welt erfuhren es

was konnte das uns nützen? Weniger als nichts, falls nicht
ein Teſtament Theas da war, das uns zu ihren Erben einſetzte.

Wir hatten uns ja längſt in der Handſchrift Theas geübt,

Anbetracht der Perſönlichkeit ſo

wechſel s

Der preußiſche Unt
für die Barmat- Affäre

Berlin, 28. Januar.

Unterſuchungsausſchuß für die Barmata r. Leidig dem
Vertreter der Staatsbank die Frage vor, wie der Status des

Staatsbank-Barmatkonzerns ſich am 1. Januar 1924 ſich darge
ſtellt habe. Finanzrat Brekenfeld erwiderte, daß die Geſamtſchuld
der Firma Barmat an die Seehandlung am 1. Januar 1924
1424 Millionen Goldmark betrug. Auf eine deutſchvolkspartei-
liche Anfrage, ob außer dem Empfehlungsſchreiben der Herren
Bauer und Gradnauer für Barmat ſpäter weitere Fürſprache
eingelegt worden ſei, gab Präſident Schröder ein Schreiben des

Abgeordneten Heilmann (Soz.) an den Finanzminiſter von
Richter bekannt, in dem Heilmann den Miniſter bittet, ſeinen
Freund Barmat dem neuen Präſidenten der Staatsbank zu wohl

e r r a a h eärte dazu, er ſich in ſeiner äftsführung du ieſesEmpfehlungsſchreiben ebenſowenig el laſſe wie durch

ähnliche Empfehlungen in anderen Fällen.
Abgeordneter Deerberg (Deutſchnat.) ſtellte dann die Frage,

ob Anhaltspunkte dafür vorhanden ſind, daß außer dem Schreiben
Heilmanns unmittelbare Beſprechungen politiſcher oder be
amteter Perſönlichkeiten mit dem damaligen Präſidenten

Dombois ſiattfanden, in ſich diefe Perſönlichkeiten für die
Kreditgewährung an Barmat einſetzten.

klärte, daß ihm darüber nichts bekannt ſei

Die Freunde Barmats
Zu der Frage, wie Barmat nach Preußen gekommen iſt, und

zu ſonſtigen einleitenden Bemerkungen erhält ein Vertreter des
preußiſchen Jnnenminiſteriums das Wort, der zunächſt ein
Schreiben des Privatbüros des Miniſters Severing vom 23. No-vember 1920 verlieſt, das an den gaſtändigen Referenten ge
richtet war, und in dem es unter anderem heißt:

„Der Miniſter wird von dem Reichskanzler Bauer
gebeten, ſich dafür zu intereſſieren, daß der Familie Barmat,
die der holländichen Geſandtſchaft angehört auf ihrer Durch
reiſe von Rußland durch preußiſches Gebiet nach Holland keine
Schwierigkeiten bereitet werden.“

Auf dieſe Zuſchrift hin iſt am 24. November 1920 der be
e er Jn Anbetracht der Zuſchrift und inführt der Vertreter des preußi-

ſchen Jnnenminiſteriums gus, beſtanden keinerlei Bedenken
gegen einen ſolchen Erlaß, vor allem keine Zweifel an der Rich
tigkeit der Angabe, daß die Familie Barmat der holländiſchen
Geſandtſchaft angehöre. Eine Nachprüfung iſt in diefem Falle

nicht erfolgt; einmal wegen der Perſönlichkeit, von der die
Empfehlung ausging.

Abg. Nuſchke (Bem.): Jſt bei der Ueberſchreitung der
Grenze nicht rüft. wordem, welche Ausweispapiere im
Beſitze der Familie Barmat waren

Miniſterialdirektor Dr. Abegg: Darüber befindet ſich kein
Vermerk in den Akten.

Abg. Nuſchke: Jch habe begründeten Verdacht, daß der ukrainiſche Pahß, in deſſen Beſitz Barmatz wan, hereits vor dieſen Jent
ein Viſum erhalten hat, und zwar vom Polizerpräßfidiunm
Charlottenburg. Jch bin im Beſitz eines Brief

mit demBauer. Jch habe in dieſen Briefen im Jahre 1920 dem da
maligen Reichskanzler Bauer auf den Charakter der Femilte
Barmat aufmerkſam gemacht.

Dr. Abegg: Nach dem Zuſammenbruch der Gebrüder Bar-
mat iſt die Angelegenheit im Miniſterium erörtert worden und
wir haben beim früheren Reichskanzler Bauer angefragt, wie es
möglich war, daß dieſe Empfehlung zuſtande kam, und wie er
mitteilen konnte, daß es ſich um „Angehörige der holländiſchen
Geſandtſchaft“ handle. Darauf hat Herr Bauer erwidert, daß
er eine ſolche Mitteilung nicht gemacht habe, es müſſe wohl ein
Jrrtum an anderer Stelle vorliegen, ihm ſei ſchon damals be
kannt geweſen, daß die Barmats nicht holländiſche Staaks-
angehörige ſind. Auch beim Auswärtigen Amt haben wir an
gefragt. Das hatte ſich tatſächlich mit der Angelegenheit befaßt.
Es iſt auch von Herrn Bauer angegangen worden und iſt dar
über unterrichtet geweſen, daß es ſich nicht um holländiſche
Staatsangehörige handelte.

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftl. Vg.): Jſt dem Miniſterium be-
kannt, daß bereits das deutſche Generalkonſulat in Holland am
9. Oktober 1919 das Auswärtige Amt direkt vor den Bar
mats warnt, und daß es in dieſer Warnung Barmat nicht
bloß als „unreellen Geſchäftsmann“, ſondern als Lump und
Betrüger erſter Klaſſe“ bezeichnet und ſich beruft auf

um die Quittungen für den Empfang ihrer und unſerer Gelder
aus der Verwaltungskaſſe unterzeichnen zu können; meine
Frau brachte die Nachahmung am beſten zuwege, da ihre Schrift
der Theas annähernd ähnlich war.

Sie ſchrieb denn auch das erforderliche Teſtament. Jch
zweifelte aber, ob es in dieſer Form Gültigkeit haben würde
Jn unſerer angeborenen Beſcheidenheit haben wir uns jedoch
nicht etwa die ganze Maſſe des Erbes ſelbſt teſtiert; die Klug-
heit ließ uns mit einem Drittel zufrieden ſein, was entſchieden
glaubhafter war, und die beiden anderen Drittel vermachten
wir großmütig der bekannten Mattheus-Linz-Stiftung für
arbeitsunfähige Bergleute, und tröſteten uns damit, daß auch
unſer Drittel uns ſchon zu reichen Leuten machen mußte.

Um ganz ſicher zu gehen, war es wünſchenswert, dieſe
letztwillige Verfügung notariell beglaubigen zu laſſen, was
jedoch bei einem römiſchen Notar nicht zu riskieren war. Wir
machten daher auswärts einen Beſuch und fuhren zu dieſem
Zweck nach Viterbo. Das war an jenem Tage, an dem wir Sie,
meine arme Dorothee, „verſehentlich“ einſchloſſen.

Ach es wird mir ſchwer, zu geſtehen, daß wir es tatſächlich
mit vollſter Abſicht taten, denn es lag ja ſo unendlich viel daran,
daß Sie auf Trinita de' Monti nicht als die im Palazzo Rocca
ſanta wohnende Dorothee von Ammerland erkannt werden
konnten. Aus dieſem Grunde hatten wir auch Jhren Brief
dahin nicht abſenden können. Es bedarf wohl keiner Verſiche
rung, daß auch Jhre anderen Briefe aus den gleichen Rückſichten
ſtatt auf die Poſt in den Kamin wandern mußten.

Ahnungslos, daß Jhnen ein anderer Weg offen ſtand, er
reichten wir in Viterbo alles, was wir gewollt. Meine Frau
ſtellte ſich dem Notar als die Erblaſſerin vor und legitimierte ſich
durch den Paß unſerer Nichte, in dem ich das Geburtsjahr ent
ſprechend korrigiert hatte. Wir gaben an, auf der Durchreiſe zu
ſein, und meine Frau ſprach von einer hochgradigen Nervoſität
die ſie zwänge, ihre Angelegenheiten zu ordnen, und ich trat
nur als begleitender Freund auf. ß

Die Sache ging ohne Schwierigkeiten vonſtatten; meine
Frau unterſchrieb das mitgebrachte Teſtament, das weislich nur
drittelte, ohne Summen zu nennen, die wir ja auch gar nicht
genau hätten angeben können, zwei Zeugen kleckſten ihre Namen
darunter, der Notar ſchrieb ſein Sprüchlein dazu, ſtempelte den
Bogen, nahm ſein Honorar in Empfang und entließ uns mit
dem Wunſche, daß die Erblaſſerin noch viele geſunde Jahre er-
leben möchte, was meine Frau mit melancholiſchem Kopfſchütteln
und ahnungsvollen Worten erwiderte.

Nach der Mittagspauſe legte der Virſthende im preußiſchen

Präſident. Schröder er

früheren Reichskanzler

Ex Reichskanzler Bauer und die Barmat
einen Brief von 1917, in dem damals ſchon dasder Riederlande das Auswärtige Amt gewarnt Herallen

Dr. Abegg: Von dieſen Vorgängen iſt dem Weint
Innern nicht das geringſte bekannt geweſen. D

ohne weitere Vorgänge herausgegangen.
Vorſ. Dr. Leidig: Wir werden aufzuklärenwen die falfche Angabe über die holländiſche Stehen

keit Barmats zurüczuführen iſt. Wir werden darüber
Bauer, Herrn Severing und deſſen Privatſ.Fräulein Roſenheim hören müſſen. lekreig

Abg. Dr. Deerberg (Dewtſchnat.): Bereits am 22 Mai n
iſt Barmat von der deutſchen Geſandtſchaft im La
Wunſch des Reichspräſidenten ein Dauervermerk für drei Monate ausgeſtellt worden. rſiq

Abg. Schwering (Ztr.) beantragt, den Miniſter Seer des Miniſters, Fräulein Reſte gern
anzler a. D. Bauer und Herrn v. Stockhammer vo en
wärtigen Amt vor den Ausſchuß zu laden, um dieſe Je
keiten über die Angelegenheit der Empfehlung der Varg
die Durchreiſe durch deutſches Gebiet zu vernehmen. ats

Der Ausſ beſchließt auf Vorſchlag des VorLeidig (Dkſch. Vp.), die Vernehmung der in dem ad
ring genannten Perſonen, zu denen auch Frhr. v, Malen
gar werden ſoll, ſoweit ſie imſtande ſind, zu erſcheint

ittags 6 Uhr, vorzunehmen und w m
dann der Frage zu die Barmats ihre Eiwreif
Deutſchland vollzogen haben. nEin Vertreter des Jnnenminiſteriums gibt auf Grund
Ermittlungen beim Polizeipräſidium darüber Auskunft.

handelt dabei um die vier Brüder Julius Salomon,
(Herſchel) und Jſaak Barmat. Julius Barmat iſt am w.

1922 aus Amſterdam mit einem vollgültigen Reiſepaß einget
Am 26. April 1922 beantragte Barmat für ſich a
Ehefrau und ſeinen Sohn die Aufenth tsbewilligung S

ief ſich dabei auf Einpfehlungen einer Reihe von deutſthen
holländiſchen Firmen, darunter der Amſterdamer Ex und

port- Geſellſchaft und der „Anaxima“ und legte weiter ein n
fehlungeſchreiben des Reichskanglers Bauer vor, das am

1922 ausgeſtellt iſt. Auf Grund dieſer Unterlagen hat dag
eipräſidium dem Julius Barmat bis auf w. iteres die AufJaltebewilligung erteilt. Auch als am 27. Juli 1923 ſäntg

Aufenthaltsbewilligungen der in Deutſchland lebenden Ausläu
nachgeprüft wurden hat das Berliner Polizeipräſidium
Grund den vorliegendan Emupfehlungen. die Auſenthaltsgeneg

gung für Julius Barmat verlängert
Nuſchke (Dem.) ſtellt ausdrücklich feſt, daß der

Büro des Reichspräſidenten befürwortete Sichtvermerk
Julius Barmat auf drei Monate, den der Abg. Deerberg Du
erwähnt eines damals inr Büro des Reit

präſidenten beſchäftigten Landtagsabgeordneten erteilt worden
Reichskanzler a. D. Bauer ſchreibt:

„Berlin, 12. Mai 1923
Sehr gerhrtoy Herr Prüſident!

Auf Grund einer Anregung des Herrn Direktor J. Varn
der mit Jhnen wegen Diskontierung von Wechſeln verhande
hat, teile ich Jhnen mit, daß Herr Barmat mir ſeit vielen Ja
als ein zuverläſſiger, kreditwürdiger Ge

Ffchöftesmanrn bekamut iſt, der ſeine Verbindlichketten i
her prompt erfüllt hat. Jch wäre Ihnen zu Dank verpfſiſſte
wenn es Jhnen möglich wäre, ihm entgegenzukommen.“

Der Brief des Geſandten Dr. Gradnauer, der mitVrieſkanf daun ſachſtſchen Geſandſchaft verſehen. war, entge
gleichfalls eine Empfehlung des Direktors J. Barmat von de

„Anaxima“. Dr. Gradnauer weiſt darauf hin, daß unter ſeine
Miniſterpräſidentſchaft in Sachſen das ſächſiſche Wirtſchaſt
miniſterium umfangreiche Geſchäftsbeziehungen zu Barmg
unter! alten und ſich wiederholt lobend über die Zuverläſſiglg
und Kreditwürdigkeit Barmats ausgeſprochen habe.

Finanzrat Brekenfeld äußert ſich hierauf über die Geſchäft
der Preußiſchen Staatsbank mit Barmat. Die Geſchäftsverbin
dung wurde im Mai 1923 aufgenommen auf Grund vom Emd
fehlungsſchreiben, die mit dem gleichen Datum vom 12. Mat
vom Reichskanzler a. D. Bauer und vom ſächſiſche
Geſandten Dr. Gradnauer eingingen. Die Briefe waren an de
damaligen Staatsbankpräſidenten v. Dombois gerichtet.

Frunſe Nachfolger Trotzkis
h. Kopenhagen, 28. Januar.

Zum Chef des höchſten Kriegsrates der ruſſiſchen Sowje
republik wurde als Nachfolger Trotzkis General Frunf
ernannt, zum Chef der Oſtſeeflotte der
Uhrmachergeſelle Matroſe Zow.

ſterium

er Er
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Nachdem nun alles in ſchönſter Ordnung war, hatten wir
Zeit gewonnen, um einige Tage vorübergehen zu laſſen, bis der
Notar in Viterbo vielleicht in den Zeitungen die Notiz eſen
konnte, daß die Matthea Linz ihre Ahnungen nicht vergeblich
gehabt. Die italieniſchen, beſonders aber die römiſchen Zeitun
gen bringen ſolche Nachrichten aus der Fremdenwelt in ihren
Mauern mit beſonderer Vorliebe und damit mußte auch ge
rechnet werden. Vielleicht las er dieſen Tratſch nicht, vielleicht
aber doch, und darin lag eine gewiſſe Gefahr, beſonders wenn die
Reporter ſich über die „junge reiche Erbin“ hermachten.

Nun durften wir aber ſchon ein wenig leichtſinnig ſein und
uns die Ausgabe für einen gemeinſamen Ausflug mit Jbhnen
gönnen. Bei dieſer Gelegenheit muß ich leider einen Jrrkum
von Jhnen berichtigen, wertgeſchätzte Dorothee: Sie haben in
Tivoli meiner Frau das Leben nicht gerettet, ſondern Sie im
Gegenteil in Jhren Sturz mit hineingezogen. Denn Nbodeſta
gab Jhnen an jener gefährlichen Stelle den Stoß, der Sie in die
Schlucht befördern ſollte, und Sie, in der Meinung, meine Frau

ſie mit ſichh Daß Jhre Geiſtesgegenwart Sie beide dann zu
gleich rettete, ſoll Jhnen gern zugeſtanden werden meine Frau
wollte und konnte Jhnen jedoch dieſen Eingriff nicht verzerhen,
denn was auch ſonſt ihre glänzenden Eigenſchaften ſein mögen,
ſie iſt nachtragend.

Ach, wir haben eben alle unſere ſchwachen Seitew!
Jch übergehe den Schluß unſeres Zuſammenſeins. Es kam

ich durch meine Humanität, die mir nicht erlauben wollte Sie
meuchlings die Weltreiſe ins unbekannte Land antreten zu
laſſen. Ich habe immer eine unüberwindliche Abſcheu vor der
feigen, hinterliſtigen Tat gehabt, ich habe nun einmal keine
Brutusnatur, wie ich ſie in Tivoli zu meinem größten Schmerze
an meiner Frau erkennen gemußt. Sie handelte ohne mein
Vorwiſſen und hat mir damit einen ſchmerzlichen Stoß verſeßt

Ich betone das ausdrücklich, liebe Dorothee, damit Sie un
damit keinen Vorwurf machen können, denn mir liegt ja ſo vie
an Jhrer guten Meinung.

Irrtum war; indes, was hätte mir die Brutustat genützt, wenn
Sie nachher doch als Dorothee von Ammerland und nicht
Thea Linz anerkannt worden wären nämlich von dem Her
Poggio Laureto! Und darin ſchließe ich einen letzten und einzigen
Vorwur für Sie, bis zum Ende, Verehrte und Liekwertel

Schluß folgt.)

ehemalige

ſei ausgeglitten und falle auf Sie, umklammerten ſie und riſſen

ja ſo ganz anders als wir gedacht, und die Schuld daran trage

Jetzt freilich ſehe ich ein, daß meine humane Geſinnung ein
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W Vaugeſetz für Sachſen hat die Grenzen gezogen,

a und Amgebung
Halle, 29. Januar.

Kaufmannsgericht
inneren Leben in einem Geſchäftshauſe, mag esn teiner ſein, erfährt der Fernerſtehende meiſtens

Em ſolcher Betrieb gleicht ja einer Familie, die hre
keiten und Zwiſtigkeiten am beſten unter ſich zum Aus
g. Würde es doch auch dem Ruf einer Firma nicht

ſein, wenn irgendwie Auffälliges über ſie weiteren
Nur Kenntnis käme.

wie im Privatleben ſich nicht alles friedlich beilegen
enigſtens ſind die Beteiligten dieſer Meinung ſo auch
fmannsleben. Mancher beruhigt ſich erſt, wenn ein Ge
r ſeinen Fall entſchieden hat Glücklicherweiſe ſind es
mäßig nur wenige Firmen, die dieſen Weg betreten.
ſeſe wenigen ſind dafür ſagen wir Stammgäſte des
nsgerichtes. Jn regelmäßigen Abſtänden erſcheinen ſie
wieder vor dem Richter. Manche laſſen ſich ſogar eher

ſerichtebeſchluß pfänden, ehe ſie ihren Verpflichtungen

ehaufmannsgericht ſetzt ſich zuſammen aus einem
ndigen Vorſitzenden Geh.Rat Finger oder Syndikus

und zwei Beiſitzern aus dem Kaufmanngsſtande.
gabe des Klägers wird verleſen und dann durch Rede
enrede der Parteien der Tatbeſtand gefunden. Soweit
reht, wird ein Vergleich zwiſchen Kläger und Beklagten
reht. Kommt ein Vergleich nicht zuſtande, ſo wird ein
beſchluß herbeigeführt. Leider fehlt es noch an einem
gez immer. Während der Beſprechung die geheim iſt,
alle das Zimmer räumen. Die Entſcheidungen haben
de Kraft.e werden nur Streitigkeiten zwiſchen Prinzipal
ageſtellten. Meiſtens handelt es ſich um Zeugniſſe, deren
für den Angeſtellten ungünſtig ſein kann oder tatſächlich
r die aus irgend einem Grunde verweigert werdem; haupt-
aber ſind es Gehaltsfragen, die dem Gericht zur Ent-
ing vorliegen, ſei es, daß es Einbehaltung oder Nachzahlung
ngeblich r r zu Unrecht zu erhaltender Geld-

in Frage ſteht.hatle eine unſerer Schokoladenfabriken einen Reiſenden

ihjahr angeſtellt. Es war ein früherer Schauſpieler
Verhandlung kam es zur Sprache, daß keiner der Reiſen

fmänniſch gebildet ſei. Späterhin wurde ſein Gehalt
Er glaubte darin eine Anerkennung ſeiner Tätigkeit zu

Uebrigens hatte man ihm gleich beim Antritt der Stel-
einen Kredit von 800 Mark eingeräumt. Mitte November
ihm jedoch gekündigl zum 31. Dezember. Jndes ſoll
den erſten Tagen dieſes Monats die Verſicherung gegeben

Die Kündigung ſei nur eine Formſache; er bleibe im
e der Firma; nur müſſe er ſtatt der tariflichen viertel
hen Kündigung ſich mit einer monatlichen einverſtanden
en. Er ging zunächſt darauf ein, widerrief aber nach
rache mit einem Rechtsanwalt und verlangte jetzt Nach
ng des Gehaltes bis zum 81. März. Das Gericht entſchied
inen Gunſten.
in Zigarrenhändler, der ſchon recht oft mit dem Kauf-
gericht zu tun gehabt hatte „alle Jhre Reiſenden kom
hierher“, erklärte ihm der Vorſitzende hatte wieder einmal
Reiſenden angenommen. Zunächſt war dieſer nur auf
angeſtellt. Es gelang ihm auch, manchen Abſchluß

tigen und manchen neuen Kunden zu gewinnen. Doch die
tützung von Seiten des Geſchäftsinhabers, namentlich

die Kundenliſten anbetraf, ließ ſoviel zu wünſchen übrig,
er nach ungefähr drei Wochen ohne weiteres aufhörte. Der
nann verſuchte umſonſt alles, ihn feſtzuhalten, und klagte
gegen ihn auf Schadenerſatz. Doch er mußte ſich belehren
daß bei dem Neuerwerb von Kunden davon nicht gut die
y ſein und eine Probeinſtellung jederzeit täglich gelöſt werden

ine ebenfalls dem Gericht bereits bekannte Firma hatte eine
toriſtin eingeſtellt, ſie aber ohne Einhaltung der Kündigungs-
plötzlich entlaſſen. Als ſie ihr Gehalt verlangte, wurde ihr

Antwort: ſie werde es erhalten, wenn ſie bereit ſei, als
iterin wiedereinzutreten. Die Gehaltsanſprüche wurden in

en früheren Termin auf dem Vergleichswege geregelt. Doch
de ihr ein Zeugnis vorenthalten mit der Begründung: gegen
Fräulein liege ein Strafantrag vor. Die Auszahlung des
altes mußte durch den Gerichtsvollzieher erzwungen werden.

i heutigen Termin, der die Entſcheidung wegen des Zeug
z bringen ſollte, blieb der Betreffende einfach fern.
Derartige Menſchen gibt es überall; und ſie ſind, wie ge
glücklicherweiſe nur vereinzelt im Kaufmanneſtande zu

en. Aber dieſe einzelnen ſchaden doch dem Ganzen.

Das 25jährige Dienſtjubiläum feiert am 1. Februar der
Fachkreiſen allbekannte BetriebsJngenieur Karl Michael,
er des techniſchen Betriebes beim Städtiſchen Elektrizitäts

t Halle a. S., wohnhaft Holzplatz 8 I.
Auslandſtudien der Univerſität. Der zweite Vortrag

et heute, Donnerstag im größten Hörſaal ſtatt und bringt den
lußteil des Vortrages von Prof. Dr. Solger, über „China,
Kernland Oſtaſiens.“ Karten bei Hothan.
Severin Eiſenberger, einer der bedeutendſten Pianiſten,

kam 4. Februar wieder einen Klavierabend mit wertvollem
gramm. Karten bei Hothan.

Volkswivrſchaſt.
s weſtſächſiſche Braunkohlengebiet

Im Sitzungsſaale der Kreishauptmannſchaft Leipzig fand
Dienstag eine Verſammlung von Vertretern von Behörden,
meinden,t ſag der Jnduſtrie, des Handels und der Arbeitnehmer-

ſt ſtatt. Auch das Finanz und Wirtſchaftsminiſterium ſowie
e Reichsbankdirektionen Dresden und Halle waren vertreten.
Geheimrat Dr. Dietrich
xft, begrüßte die etwa 70 erſchienenen Teilnehmer, ging aufder Leiter der Kreishauptmann-

Zweck der Verſammlung ein und bemerkte, daß es üntunlich
e wenn nun in einſeitiger Weiſe die einen oder anderen Jn
en mit Nachdruck vertreten würden. Oberſter Grundſatzſe bleiben gleichmäßige Berückſichtigung aller Jntereſſen.
beſtehe zwar ſchon ein ſogenannter Zweckverband, aber mit

gandl Als erſte Norigkeit bezeichnete dann Geheimrat Dietrich die Gründung
folgenden Ausſchüſſe: 1. Geſetzgebung und Finanzierung;

pouſtrie und Siedlung; 3. Freie und Grünflächen; 4. Ver
und 5. Berg und Tiefbau.
Oberbaurat Mackowsky von der Kreishauptmannſchaft
alsdann den einleitenden Vortrag, in dem er etwa folgen

ing ührte- Wenn man die Entwickelung unſerer Stadt be
a hige, insbeſondere unſere Großſtädte beobachte, ſo wird

finden. daß die Städte ſich zu großen Kultur- und Jn-
friezentren ausbilden. Dieſem Wachstum der Städte ſind

unſichtbare Schranken geſetzt; die Städte in Deutſchland
en ſich nicht ſo ausdehnen wie die amerikaniſchen wer

S is zun die ſächſiſchen Städte ſich ausdehnen können. Das Geſetz
a erteile, aber auch Nachteile. Das Geſetz regelt nicht die
es und wirtſchaftlichen Beziehungen der Städte. Es iſt

alſo eine Lücke im Geſetz, und die neueſten Beſtrevungen gehen
nun dahin, dieſe Lücke auszufüllen, indem man die Verkehrsund Wirſſchaftsſragen mit regelt. Es ſollen die Flächen in bezug

auf ihre Verwendung ſchon im voraus beſtimmt werden durch
Aufſtellung von Plänen, wie ſie bereits für das Ruhrgebiet be
ſtehen. Nachdem jetzt ein großer Teil Oberſchleſiens uns
verloren gegangen, wertvolles Gebiet mit Bergbau im Weſten
beſetzt iſt, haben viele Jnduſtrien das Beſtreben, nach dem
mittel deutſchen Braunkohlengebiet agaozuwandern.

Es müſſen deshalb Verkehrslinien für die Eiſenbahn,
Autos und Kanäle geſchaffen werden. Daneben ſind Flächen
für die Landwirtſchaft frei zu halten, denn mit dem Kohlenabbau
wird gleichzeitig eine große Zunahme der Bevölkerung erfolgen,
für die Nahrung und Wohnung geſchaffen werden muß. ülle
dieſe Fragen ſind in einem Ortserweiterungsplan von der Kreis
hauptmannſchaft geklärt worden, es müſſen aber jetzt noch in
dieſem Plan die Jntereſſen der kohlenabbauenden Unternehmen
berückſichtigt werden. Es handelt ſich darum, daß dort, wo große
Kohlenflöze vorhanden ſind, dieſe nicht nutzlos liegen bleiben.

Bürgermeiſter Lange-Borna erklärte wenn auch Borna,
nachdem es zum Mittelpunkt des Braunkohlendergbaues ge
worden ſei, hinſichtlich der Bevölkerung zugenommen habe, ſo
beſtünden andererſeits große Nachteile. Es ſei ſchwer, ein
Grundſtück für die Bebauung freizubekommen. Dieſe einſeitige
Stellung der zuſtändigen Stelle dürfe nicht dazu führen, daß
Vorna Licht und Luft genommen werde. Großes Gelände, das
der Stadt die Anſiedlung von Jnduſttien ermöglicht hätte, habe
man ihr einfach für den Kohlenabbau weggenommen.

Miniſterialrat Kirſch vom Finanzminiſterium er-
widerte, daß die Ausſprache die Jntereſſen von Leipzig und
Borna in den Vordergrund geſtellt habe. Er möchte darauf auf
merkſam machen, daß bei der Beratung des Bebauungsplang die
allgemeinen Intereſſen des Volkes und die Wirtſchaftsintereſſen
zu berückſichtigen ſeien. Man müſſe mit den

Kohlenſchätzen haushälteriſch verfahren,
denn ſie ſeien nicht ſo hoch, wie die Allgemeinheit ſie annehme.
Und wenn geſagt werde, bei der Jnduſtrie beſtehe das Beſtreben,
nach Mitteldeutſchland abzuwandern, ſo müſſe dafür geſorgt
werden, daß mit den Kohlenſchätzen haushälteriſch verfahren
wird. Das ſei der Standpunkt des Finanzminiſteriums, das in
erſter Linie die volkswirtſchaftlichen Intereſſen vertreten müſſe.
Das Miniſterium ſei bereit, durch Hingabe von Mitteln an dem
Bebauungsplan mitzuarbeiten, und zwar nach der Richtung hin,
daß es durch Bohrungen die Kohlenlagerungen feſtſtellen läßt,
dann erſt könne die Frage beantwortet werden, welches Gelände
freigegeben werden kann.

Reichsbahnoberrat Purſche- Halle gab für die Reichs-
bahndirektion Halle die Verſicherung der Mitarbeit an dem Wirt
ſchaftsplan ab. Reichsbahnoberrat Bauer Dresden bemerkte,
man werde verſuchen müſſen, unter Wahrung der Jntereſſen der
Reichsbahn auch die Jntereſſen der Stadt Leipzig und der länd-
lichen Gemeinden zu berückſichtigen. Sachverſtändige ſollten den
Ausgleich der Jntereſſen herbeiführen. Rittergutsbeſitzer Re
fardt- Großpösna betonte, daß der Landbund Leipzig zur Mit
arbeit bereit ſei, die Landwirtſchaft werde ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen werden; mancher Landwirt werde von ſeiner
hatte vertrieben werden, dafür müſſe er natürlich Erſatz er-

en.
Geheimrat Müller vom Miniſterium des Jnnern führte

aus, es werde nicht zu vermeiden ſein, daß heute bei Auf
ſtellung von Bebauungsplänen weitgehende Jntereſſen zu berück-
ſichtigen ſeien, und das werde auch nicht anders, wenn auch das
Baugeſetz eine Aenderung erſahre. Wie weit die Grenzen
ar laſſe ſich noch nicht ſagen, da der Landtag großen Ein-
luß darauf habe.

Für den Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller be-
grüßte Dr. Mehl die Schaffung der Ausſchüſſe für Jnduſtrie
und Siedlung, denn es würde ſchon jetzt von der Jnduſtrie als
unangenehm empfunden, daß die Arbeiterſchaft zuweilen zwei
Stunden Weges bis zur Arbeitsſtelle zurückzulegen habe.

Der Vertreter der Handelskammer Leipzig, Kaufmann
Dorrhauer-Leipzig, ſchlug alsdann die Wahl eines Zen
tral- oder geſchäftsführenden Ausſchuſſes vor. Es
wurde beſchloſſen, daß die Kreishauptmannſchaft ſich an die maß
gebenden Verbände uſw. wenden ſolle, damit dieſe die Namen
der Vertreter für den Ausſchuß der Kreishauptmannſchaft mit
teilen. Der Name Wirtſchaftsplan wurde umgeändert in
„Siedlungs- und Wirtſchaftsplan für das weſtſächſiſche Braun
kohlengebiet.“

Eichpflicht land wirtſchaftlicher Betriebe
Der Landwirt iſt im Sinne der Maß und Gewichtsordnung

vom 30. Mai 1908 (R.- G.Bl. S. 349) als Gewerbetreibender
und ſein Betrieb als eichpflichtig anzuſprechen.

Der jeweilige eichpflichtige Verkehr eines beſtimmten Land
wirts hängt nicht von der Größe des Beſitztums.
auch nicht von dem Umfang ſeiner Erzeugniſſe ab; die Eich
pflicht iſt vielmehr beſtimmt:

1. durch das tatſächliche Vorhandenſein von Meß-
Wiegevorrichtungen, die für den
Betrieb geeignet ſind, und

2. dadurch, daß der Beteiligte aus der Landwirtſchaft einen
Erwerb zieht, der es mit ſich bringt, daß ſolche Meß- und
Wiegevorrichtungen nicht nur zu gelegentlichen Veräußerungen,
ſondern regelmäßig benutzt werden.

Die Regelmäßigkeit des landwirtſchaftlichen Betriebes iſt
durch die Wiederkehr der Ernte gegeben. Wenn alſo ein land
wirtſchaftlicher Betrieb ſo groß iſt, daß er zur Beſtreitung der
Bedürfniſſe des Beteiligten ausreicht, ſo iſt dadurch die regel-
mäßige Verwendung von Meß und Wiegegeräten an ſich ſchon
bedingt, denn der Landwirt iſt nach unſerem gegenwärtigen
Kulturzuſtande auch auf andere als ſelbſterzeugte landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe angewieſen. Er wird auch regelmäßig
von ſeinen Erzeugniſſen veräußern, um das zu kaufen, was er
nicht ſelbſt erzeugt (Kleidung, Saatgut, Dünger, Maſchinen uſw.),
um Steuern aufzubringen u. dergl. Erſt wo der Betrieb ſo
gering wird, daß der Beteiligte ſeine Bedürfniſſe nicht ganz aus
der Landwirtſchaft zu decken vermag, ſondern zu ſeinem Er-
werb noch andere Arbeit (als Tagelöhner, Handwerker oder dal.)
zu ſuchen genötigt iſt, kann unter Umſtänden die Befreiung von
der Eichpflicht in Frage kommen.

Aber auch hier müſſen die Verhältniſſe nach Lage des
Einzelfalls geprüft werden. Wenn der Beteiligte beiſpiels
weiſe einzelne Erzeugniſſe in einem Umfang erzeugt, der über
das Maß des eigenen Bedarfs regelmäßig hinausgeht wie
beim Verkauf von Erträgen des Meiereibetriebs (Milch, Butter
uſw.), der Vieh, Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und
Fiſcherei, des Obſt-, Gemüſe und Weinbaues, der regelmäßigen
Anmäſtung von Schweinen u. dergl. ſo liegt auch in dieſen
Fällen ein eichpflichtiger Verkehr in Ausübung eines Gewerbes
im Sinne des S 22 M.-G.-O. vor, und die Verpflichtung zur
Eichung und Nacheichung erſtreckt ſich mithin auf alle Meßgeräte,
die für den Verkauf der Erzeugniſſe bereit gehalten werden.
Dies gilt namentlich für Forſtbeamte, Geiſtliche, Lehrer und
öhnliche Perſonen, die aus Dienſtländereien einen Erwerb
ziehen.

Jſt die Eichwflicht eines Betriebes feſtgeſtellt, ſo iſt der Be
ſitzer verpflichtet, die vorhandenen Meß- und Wiege-
geräte auch dann eichen und friſtgemäß nach-
zeichen zu laſſen, wenn er ſie angeblich nur im
inneren Betriebe benutzt. Bedingt iſt die Eichpflicht
nach 6 M.-G.O. ſchon dadurch, daß die Geräte bereit ge-
halten werden, d. h., daß ſie jederzeit im eichpflichtigen Verkehr
Verwendung finden können. Somit ſind auch die Meßgeräte
nacheichvflichtig, die im allgemeinen dem Abwägen der Futter-
und Düngemittel dienen, aber jederzeit für den Verkauf land
arg ftlicher Erzeugniſſe bereit ſtehen und benutzt

nnen.

und,
jeweiligen land wirtſchaftlichen

werden

Deutſche Petroleum Akt.Geſ., Berlin. Die Generalver
ſammlung genehmigte einſtimmig die Umſtellung des Aktien-
kapitals von 150 Mill. Mark auf 24 Mill. Mark. 21,6 Mill.
R.M. Stammaktien und 2,4 Millionen R.M. Vorzugsaktien.
Jm Zuſammenhang mit der Jntereſſennahme der Berüner
Städttiſchen Gaswerke, Akt.-Geſ., wurden neu in den Aufſichts
vat gewählt: Friedrich Minoux, Rud. Schlichting, Jngenieur
Jul. Fabian und Ad. Schmidt. Ueber den Geſchäftsgang be
richtete Generaldirektor Dr. Stauß, daß man in den im Aus-
lande und Hannover neu niedergebrachten Bohrungen fündig ge
worden ſei. Große Gewinne ſeien aus den Neuanlagen vorerſt
allerdings nicht zu erwarten. Hingegen könne das Geſchäft im
Petroleumhandel, beſonders im Benzin und Schmierölgeſchäft,
durchaus befriedigen.

Zum Verkauf der Kaliquote von Mansfeld an die Anti-
Wintershall-Gruppe erfahren wir, daß die Kaliquote der Mans-
feld Akt.-Geſ., die für den 31. Dezember vorigen Jahres auf
23,7633 Tauſendſtel beziffert wird, von Salzdetfurth er-
worben worden iſt mit der Abſicht, ſie e die übrigen Mitglie
der der gegen Wintershall zuſammengeſchloſſenen Gruppe zu
verteilen. In welcher Form die Verteilung vor ſich gehen wird,
darüber ſind ſich die Beteiligten zurzeit noch nicht endgültig
ſchlüſſig geworden.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation in
Bochum. Jn der Verwaltungsratsſitzung wurde die Papiermark-
bilanz per 30. September 1924 und die Reichsmarkeröff
nungsbilanz per 1. Oktober 1924 vorgelegt. Für das Ge
ſchäftsjahr 1923/24 kommt eine Dividende nicht in Frage. Jn
der Eröffnungsbilanz erſcheinen unter den Aktiven die Werks-
anlagen mit 82,1 Millionen Rm., unter den Paſſiven das Aktien
kapital mit 56 Millionen Rm. und die Rücklagen mit 16 258 994
Rm. Das Abktienkapital ſoll im Verhältnis von 10:7,
von nominal 80 Millionen M. auf 56 Millionen Rm. zuſammen
gelegt werden.

Mühlenwerke Möller, A.-G., Kaſſel. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Reichsmark-Eröffnungsbilanz
und die Umſtellung des Aktienkapitals von 60 Mill. M. auf
360 000 Rm. unter Bildung einer Rücklage von 10 510 Rm. Die
Lage des Unternehmens hat ſich im allgemeinen etwas gebeſſert,doh hängt die weitere günſtige Geſtaltung von den allgemeinen

Verhältniſſen ab.
Umſchlagstarife für Binnenhäfen. Der Haushaltsausſchuß

des bayeriſchen Landtages hat einen Antrag angenommen, wo
nach bei der Reichsbahngeſellſchaft darauf hingewirkt werden
ſoll, daß für die Binnenhäfen in Bayern zwecks Beſchleunigung
Waſſerumſchlagstarife in einem Umfange eingeführt werden, daß
ſie einen Ausgleich gegenüber den Ausnahmetarifen der See-
häfen bedeuten. Die Staffelung der Eiſenbahntarife ſoll ſo
durchgeführt werden, daß ſie der geographiſchen und wirtſchaft
lichen Lage Bayerns gerecht wird.

Elbeſchiffahrt. Am 26. und 27. Januar trafen die Kähne
Nr. 17, 61, 474, 2362 und 8797 in Aken ein.

Aufhebung der Lieferungsſperre. Jn der Generalverſamm-
lung wurde mit 600 gegen 111 Stimmen beſchloſſen, die ſeit an
nähernd drei Wochen von der Glasbläſervereinigung
Lauſcha und Umgegend verhängte Lieferungsſperre wieder
aufzuheben. Die Forderung, daß die Beſtellungen und Abrech
nungen durch die Verbandsleitung laufen, wird fallen gelaſſen.
Dagegen ſoll die Freiheit des Eigenverſands den Erzeugern ver-
bleiben. Die Lieferung zum neuen Tarif, der eine rund 29proz.
Preiserhöhung vorſieht, kann ſofort einſetzen.

Größerer Abſatz der Pilſener Brauinduſtrie. Der Geſamt-
abſatz der Pilſener Brauereien hat ſich im abgelaufenen Jahre
gegenüber dem Vorjahr erhöht. Der Abſatz des Bürgerlichen
Brauhauſes betrug im Vorjahr 640 614 Hektoliter gegen 486 251
Hektoliter im Jahre 1923 und 412 568 Hektoliter im Jahre 1922.
Der Umſatz der erſten Pilſener Aktienbrauerei ſtieg von 120 349
und 117 437 auf 186 681; die Böhmiſche Pilſener Brauerei A.G.
hat im Jahre 1924 jedoch nur 91 229 gegen 91 454 im Jahre 1928
und 84 734 Hektoliter abgeſetzt, und auch der Abſatz der Pilſener
Genoſſenſchaftsbrauerei iſt von 87 883 im Jahre 1922 und 82 376
(1923) auf 77 174 im abgelaufenen Jahr zurückgegangen.

Leipziger Börſe vom 28. anuar
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Ungariſche Schutzzollforderungen gegen Pilfener Bier.
r letzten Zeit wurde in Ungarn,

wird, ein ſcharfer Kampf des Brauereikuſtells gegen auslandiſche
Biere, hauptſächlich gegen das Pilſener Bier, geführt.
Wie bekannt, war die Einfuhr ausländiſcher Biere nach Ungarn

Durch die Aufhevung des Cinuhr-
verbotes leidet die ungariſche Brauinduſtrie, die in der Qualität
wie in den Preiſen mit den Auslandsbieren nicht konkurrieren
kann. Jnfolgedeſſen fordert das Brauereikartell eine hohe Be

der

bis vor kurzem verboten.

wie aus Budapeſt

ſteuerung der ausländiſchen Biere.
Sowjetparadies.

Pud koſtet im Großhandel

recht erhebliche

den Mindeſtbedarf an Petroleum für
Vergleich ſetzt
ſhaniſche

m Lohneinkommen.

t Die Petroleumpreiſe in Rußlandſind gegenüber vor dem Kriege auf das Doppelte geſtiegen. Das
2 Rubel 47 Kopeken gegen

Rubel 20 Kopeken 1913. Dieſe Preisſteigerung zeigt deutlich,
wohin die Sowjetwirtſchaft führt, denn Rußland verfügt über

etroleumquellen. Daß
der Bevölkerung darunter zu leiden hat, iſt erſichtlich, wenn man

f eine Arbeiterfamilie im
Die Zeitſchrift „Aſerbeid-

induſtrie“ hat genaue Unterſuchungen über den
Petroleumverbrauch der n

erade der ärmſte Teil

chen Bevölkerung in 24 großen
Städten angeſtellt, wobei feſtgeſtellt worden iſt, da
für 30 Pfund Petroleum 9,
ausmacht, mit anderen Worten,
Stunden oder 2 Tage und 2 Stunden arbeiten,
kümmerliche Beleuchtung ſeiner Wohnung zu verdienen.

des monatlichen Arbeiterbudgets
der Arbeiter muß heute 18

um ſich

Berlin

Maſchinenfabrik Eßlingen, A.G., Eßlingen. Die General
verſammlung wird über die Rm. Bilanz und die Umſtellung im
Verhältnis von 10:1 beſchließen.

Wertzapiere.

Berlin, 28. Jan. An der Schluß- und Nachbörſe machte ſich
für Montanwerte weiteres Jntereſſe bemerkbar. Eſſener Stern-
kohle 100,5, Rheinſtahl 63,75, Mannesmann 738,75, Hoe ch 114,5,
KölnNeueſſen 120. Die übrigen Werte waren uneinheitlich.
Am Markt der Schiffahrts-, Elektro und der chemiſchen Werte
iſt eine leichte Abſchwächung eingetreten, die lediglich bei den
Elektrowerten der Rhein-Elbe-Union größeres Ausmaß annahm.
Von Automobilwerten waren im freien Verkehr Benz am meiſten
gſpot Am Markt der Kaliwerte zeigt ſich Jntereſſe für Kali

ſchersleben 18,25. Maſchinen-Aktien waren teilweiſe abge-
ſchwächt. Heimiſche Renten ſind noch weiterhin bei ſtabilen
Kurſen geſucht.

Frankfurt, 28. Jan. Die Börſe eröffnete wieder feſt, be
ſonders für Montanwerte, von denen die Werte des Otto-Wolff-
Konzerns im Vordergrund ſtanden. Phönix 69, Rheinſtahl 65,
ferner Bad. Anilin 88,5, Höchſter Farben 28,4, Diskonto- Geſell
ſchaft 19,25. Jm Freiverkehr: Api 2, Becker Stahl 1,5, Becker
Kohle 7,5, Benz 5,5, Brown Boveri 1,625, Hanſa Lloyd 1,55,
Krügershall 11,125, Petroleum 20,875, Ufa 18,5 und Kabelwerke
Rheidt 7,75.

er Börse vorn 28. Januar 1925

Hamburg, 28. Jan. Die Tendenz War überwieg
cher ber ruigem Ceſchaſt. Von Schiſſahrtswer
Paket 0,5, Süd 0,15 Prozent, Schantung pius erten
minus 0,15 Prozent. Von heimiſchen Jnduſtriepapi,
höher Alſen Zement 1, Chemiſche Rendsburg en
Leder 0,1, niedriger dagegen Schwartauer Honig
Kolonialwerte feſt, Anleihen ſchwächer. 31

Leipzig, 28. Jan. (Frejiverkehr.) Hanſg
Heckert Kammgarn Silberſtr. 08; Ley Arnſtadt e
tecktor Apag Polack Gummi 2,68; Rieſaer Vant 18
Buckau 7,75; Zörbig Bank 0,185. 04

Oſtdeviſen.
Berlin, 28. Januar. Bukareſter Geld 220 V

Warſchau Geld 80,60, Brief 81, Kattowis Kige g
Brief 81, Reval Kowno Geld 41,2985, Brief 4 d
Geld 7985, Brief 80,65, Lettland und Eſtland geſtriche
Geld 40,99, Brief 41,41, Poſen geſtrichen.

eerrrrreeeeeeeeeeeeeeeenee ee[uäeue
Douck und Verlag von Otto Dhiele,

Leiter de Kedaktion: Adolr Lindeinann.
Verantwortlich für die Politik Adolf Lind mann; für Lel

und Unterhaltung: Dr Erich Sellheim: für Volke virtſchaft, u
und Sport Dr. Theodor BVodduhn Für den Anzeigenteil: c
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung; Verte
Bücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames. rlin

Jahr
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